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Vorwort 

Werte Leserin, werter Leser, 

sicher haben auch Sie immer wieder mit Innovationen zu tun. Sei es im Alltag, wenn Sie 
sich ein innovatives, neues Produkt kaufen, oder sei es, dass Sie sich gar beruflich mit dem 
Thema Innovationsmanagement auseinander setzen, z. B. als Ingenieur. Im Alltag steht si-
cherlich das innovative Endprodukt im Vordergrund für Sie - der neue PC, das neue Auto 
oder ein neues Paar Ski. All diese Produkte durchlaufen einen Innovationsprozess, an des-
sen Ende das fertige Produkt steht. Und wenn Sie sich beruflich mit dem Innovationsmana-
gement beschäftigen, ist für Sie der Weg zu diesem Endprodukt mit Sicherheit genau so 
wichtig wie das Endprodukt selbst. Doch wie lässt sich der Prozess von der ersten Idee bis 
zum Endprodukt erfolgreich gestalten? Eine mögliche Antwort geben zahlreiche Publikatio-
nen, die nach der eierlegenden Wollmilchsau für einen erfolgreichen Innovationsprozess 
suchen. Die Konzepte sind dabei recht simpel: Gesucht wird nach einem ausgeklügelten 
Phasenmodell, welches den Innovationsprozess möglichst realitätsnah widerspiegelt. Es 
wird jedoch schnell deutlich, dass dies aufgrund der Vielzahl der Branchen, Produkte und 
Besonderheiten von Unternehmen kaum möglich ist. 

Dieses Werk reiht sich somit explizit nicht in die Reihe der Bücher ein, die einen erfolglo-
sen Kampf auf der Suche nach einem allgemeingültigen Innovationsprozess führen. Viel-
mehr löst sich der hier beschriebene Ansatz von einem optimalen Innovationsprozess. Es 
wird ein neuer Weg beschritten: Mit Hilfe des Konzepts der Referenzmodellierung erhalten 
Unternehmen mit dem vorliegenden Werk einen prozessorientierten Baukasten mit vielen 
praxiserprobten Vorschlägen, um das eigene Innovationsmanagement besser zu strukturie-
ren und damit erfolgreicher zu gestalten.  

Ich lade Sie ein, liebe Leserin, lieber Leser, mehr über die erfolgreiche Gestaltung des Inno-
vationsmanagements mit Referenzmodellen zu erfahren. Ich nehme Sie mit auf dem Weg 
von der ersten Idee bis zum fertigen Endprodukt. Sowohl im Alltag als auch beruflich wün-
sche ich Ihnen viel Erfolg mit Innovationen. 

Herzlichst 

 

    

 
www.innovationsprozessmanagement.de 

Hier erhalten Sie viele weitere nützliche Informationen rund um dieses Werk.
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ADL Arthur D. Little 
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